„ Arehrend 


Eigentbnm, Druck und Berlag von 
mahme von Jnſeraten Schulzenſtraße 
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Jonnements⸗Einladung. 
ere gehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
auf unſert Zeitung recht bald er⸗ 
i wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
seecgung zugeht und wir ſogleich die 
er Auflage feſtſtellen können. Dit 
veröbaitige Fülle des Materials, welches 
ahn ii den politiſchen Tages 
itfſen, aus den gewöhnlich 
io tntereffanien Kammerde- 
1, aus den lokalen undpro⸗ 
llen Begebni ſſen darbieten, 
ielligfeit unſerer Nachrichten iſt fo 
daß wir es uns verſagen können, 
fehlung unſerer Zeitung irgend 
zufügen. Ebenſo werden wir auch 
e ein intereſſantes und ſpaunendes 

10 Sorge tragen. 

er Preis der täglich zweimal er⸗ 
mm Stettiner Zeitung biträgt 
bauf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
zwei Mark, in Stettin in der 


Nemen 
2 


ern 


ttition monatlich 50 Pfen⸗ 


nit Bringerlohn 70 Pfg. 
12 5 5 | i - 8 Die ä Redaktion. 


Maler: « 


er, 
Bez Ste ats ir im Reichsſchatzamt v. Bur⸗ 
Bar a eu Miniſter für Land wirthſchaft 
De. Luefu⸗ »„Staatsſekretär im Reichsamt 
des Junern ticher, Kriegsminiſter Bronſart 
3 Schellenborff und preußiſcher Mintſter des In⸗ 
gen b. Puttkamer. 

Seanmenn. edell⸗ Piesdorf eröff⸗ 
m 11½ Uhr mit geſchäftlichen 


, 


mi die Sitzung 
Mitthellunge 

Bor nene in dle Tagesordnung bezeichnet 
. faldem.) die von dem preußi⸗ 
ee een kürzlich im Abgeordnetenhauſe 
vorgetragenen Naß laſſungen des Staatsanwalts 
eine auf De don ihm (dem Abgeordneten) 


bptungen bezüglich der ihm im 
Solderlüpler ungniß zu Theil gewordenen 
Pohyanılung ae unzutreffend; Redner wünſcht 


du: 
IH nenne zu 
bereit, 
ana das Haus die Vorlage de- 
aß zum Zolltarif (Zollfreiheit 
P eerialten, in dritter Berathung 
ohne Debatte angenommen, folgt die zweite Be⸗ 
eng ber Druuntweinmonppolvorlage auf Grund 
verichts der Kommiſſion. 
Berlöterflattee Du. Fehr. v. Hertling 


Unteriuhung der Angelegenheit und erklärt 
der angemeſſenen Satisfaktion 


nnen kurzen Ueberblick über die 
idlungen und bittet um Ableh⸗ 
nung der Vorlage, N 

Faiürſt v. Bismarck erklärt 


reife das Wort nicht in der Er- 
wartung, auf bie nach Lage unſerer parlamentari⸗ 
cee Berbätinilte ſchon in erſter Leſung entſchle · 
me der Fraktionen des Reichs⸗ 
Nuß ausüben zu können, ſondern 
r das Verfahren der Gegner der⸗ 
die den Gtundſatz vertreten: 
pPründe der Regierung nicht, aber 
ir mipäiligen ſie.“ 6 Monate habe fi der 
dieſer Vorlage eingehend beſchäf 


G ned einen 


AaAaaauch von dem Reichstage eine 
ug erwartet. Sie iſt einer Kom⸗ 
en en en worden, welche die Bedürfniß⸗ 


erörtert, ſondern die Subkommiſ⸗ 
Fon, welche fir mit dieſer beſchäftigen jollte, ab» 
Zle hut Sat. Wenn ich einem meiner Räthe ſage, 
gt nichts, und ihm auf die Frage, 
vie er eg anbets machen ſolle, antworte, das 
ſen, dafür find Sie Rath im Mi. 
bird er über mich in Ausdrücken 
len und echen, welche nicht parlamentariſch 
tt.) Sie hier, meine Herren, ler⸗ 


. 


R. Graßmann. 
9 und Kirchplatz 3. 


aͤrz 1886. 


nen uns ein Blindekuhſpiel ſpielen; es giebt auch hergebracht, daß kein Abgeordneter dem andern 
ein Spiel, wobei man einen verſteckten Gegen- eige ſchlechte Geſinnung zutraut — ob es aber 
ſtand ſuchen muß, aber dabei iſt doch wenigſtens | fo bleiben wird, iſt abzuwarten; in Frankreich und 


noch das Hülfsmitlel, daß ſich dabei die Muſik Italien iſt es nicht der Fall. 


Wir ſind aber in 


verſtärkt oder ſchwächt — das aber fehlt Ihnen dem Stadium, daß es für unparlamentaciſch gilt, 


auch. (Helterleit.) di 
gegangen, ſo hätte ich in ihr geſeſſen 


Wäre ich in die Kommiſſion dem Gegner nicht patriotiſche Abſichten zuzulrauen. 
wie die Ich halte es nicht für nüßlich, wenn man von 


trauernden Juden vor Babylon (Heiterfeit.) Die den Einzelſtaaten hier in einer Weiſe ſpricht, daß 
Regierung macht ihre Entwürfe aus Liebe zum | fie nicht Koſtgänger des Reiches fein ſollen. Sind 


Vaterland. 
ob wir nur pro domo arbeiteten. Wir haben 
nicht mehr Intereſſe am Vaterlande als jeder Ab⸗ 
geordnete. 
ob ich ein perſönliches Intereſſe an der Vorlage 
hätte. Ich halte es unter meiner Würde, darauf 
in ähnlicher Weiſe zu antworten, daß er ſeine 
Stellung als Abgeordneter im perſönlichen Juter⸗ 
eſſe ausnutzt. Was das deutſche Volk über den 
Abgeordneten Richter denkt, iſt gleichgültig, aber 
nicht gleichgültig iſt ts, was es über feinen 
Kanzler denkt. Me ne Stellung iſt ſo gefeſtet, 
daß ich dem Abg. Richter auf ſeine Angriffe gar 
nicht zu antworten brauche. (Beifall rechts.) 
Abg. Richter hat dann auch gegen den deut⸗ 
ſchen Adel polemiſirt — vor einem engliſchen Lord 
nimmt man den Hut ab, vor tem öſterreichlſchen 
Adel hat man „alle Achtung“, ein franzöſiſcher 
Marquis macht den Eindruck der „Feinheit“, iſt 
man aber ein deutſcher Graf, ſo wird man ver⸗ 
ſpottet. Es handelt ſich bei der ganzen Mono- 
polfrage doch ſchließlich nur um die Erhaltung 
des Karkoffelbaues. Jeder Hektar Kartoffelbau 


mehr giebt einer Familie mehr Lebensunterhalt. 
Dann kommt die Bedürfnißfrage. 


Was die 
deutſche Natlon braucht, das muß 5 20h ge- 
b. werden, man muß doch dte Auega en er ⸗ 
chen, und dieſe Ausgaben dienen doch zum 


gaben, welche durch die Monopolerträge gedeckt 
werden ſollen, wird ja bereits durch direkte und 
indirekte Steuern gedeckt. Das iſt ein unbequemer 
Weg. In jedem Jahre werden durchſchnittlich 
1% Millionen Menſchen in Deutſchland, welche 
ihrer Steuerpflicht nicht genügen können, aus⸗ 
gepfändet. Das muß die Verſtimmung mehren. 
Die zahlreichen Bedürfniſſe auf dem Gebiete der 
Schule, der Beamtenbeſoldung und auf dem Ge⸗ 
biete der Landwirthſchaft ſind ſo groß, daß ich 
von Selten des Zentrums auf mehr Entgegen⸗ 
kommen gerechnet hatte. Ich habe mich darin 
getäuſcht. Die Frage iſt nun, wird man den 
Branntwein in Stadium der Konjumtion oder 
der Produltlon beſtenern ſollen? Eine große 
Produktionsſteuer werden nur große Etabliſſements 
vertragen können, die kleinen würden vernichtet 
werben, Anders ſteht es mit dem Kleinvertrieb. 
Aus dem 30 Pfennige koſtenden Liter Alkohol 
werden 100 Glas a 5 Pfennige ausgeſchänkt, in 
manchen Landestheilen ſind die Sätze noch höher; 
auf der einen Seite des Ausſchanke koſtet das 
Glas 10 Pfennige, auf der anderen Seite des⸗ 
ſelben für die Honoratioren aber 15 Pfennige. 
Die Steuer könnte alſo am deſten hier eingreifen, 
wo die Verdienſte jo große find, Die Trunkſucht 
herrſcht in den Provinzen, die ich kenne, nur in 
den Städten, denn die Landarbeiter find nüch⸗ 
terner, als die Stadtarbeiter. Die Vertheutrung 
des Wiethshaustrunkes iſt etwas Wünſchenswerthes 
und hier muß die Steuer einſezen. Hätten die 
Vertreter des Bundesraths bereits in der Kom 
miſſion neue Steuervorſchläge gemacht, jo würden 
Sie geſagt haben, der Bundesrath ſelbſt laßt das 
Monopol fallen. Da das Monopol keine Aus⸗ 
ſicht mehr hat, jo kann ich Ihnen ja beute ſchon 
mittheilen, daß die neue Branntweinſteuer dem 
Bundesrathe bereits vorliegt. Ich will Ihnen 
aber auch ſagen, warum ich Ihnen dies alles 
mittheile. Ich weiß nicht, wie lange ich noch die 
werde leiten können. Ich will das Reich 
auf eigene Füße ſtellen; aber das wird nicht er- 
reicht auf dem Wege, auf dem Ste es wollen, 
durch Verſtärkung der Parlamentsherrſchaft, — ich 
ſehe dies Ziel in einem ſtarken Heere und in der Zu⸗ 
friedenheit der Bewohner des Reiches (Beifall rechte). 
Ich habe mich früher auf den Reichstag geſtützt 
und in ihm den ſicheren Angelpunkt der deutſchen 
Einheit geſehen, aber wenn die Mehrheit des 
Reichstags fi den Intransigenten und den Fein⸗ 
den des Reiches zuneigt, ſo kann ich dieſen An⸗ 
gelpunkt im deutſchen Reichstag nicht mehr er⸗ 
blicken. Im engliſchen Parlamentarismus ift es 


| 


Beſten des deutſchen Volkes. Ein Theil der Aus⸗ 


Sie dürſen alſo nicht ſo thun, als ſle doch Koſtgänger geweſen bei dem viel ver⸗ 


ſchrieenen Zollverein — Reich und Einzelſtaaten 
find doch ſchlirßlich daſſelbe. Es iſt nur zu wün⸗ 


Der Abg. Richter hat fo gethan, als ſchen, daß es in Folge des Auftretens des Reichs⸗ 


tages den König von Preußen u. ſ. w. ſolche 
Macht in die Hände der Reichstags⸗Majorität ge: 
legt zu haben — die Folge der Reue würde die 
Rückgängigmachung dieſes Schrittes ſein, natür⸗ 
lich auf friedlichem Wege. Fürchten Sie aber 
nicht, daß ich die Hand dazu biete, denn ich will 
nicht zerkleinern, was ich aufgebaut habe. (Betr 
fall.) Man jagt, wenn der Reichstag der Re- 
gierung nicht paßt, ſo kann ſie ihn auflöſen Das 
würde das Geſicht des Reichstags nicht viel än⸗ 
dern. Die Meinung des Volkes kommt bei den 
Wahlen nicht klar zu Tage. Das deutſche Reich 
kann aber auch Gefahren ausgeſetzt ſein, welche 
nicht aus inneren Verhältniſſen entſpringen. Bei 
den jetzigen ſozialen Verhältniſſen würde eine 
europälfche Verwickelung eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung ſein, als früher. Gegen ſo etwas muß das 
deutſche Reich gerüftet ſtehen. Unſere Reformen 
müſſen gefördert werden, eilen wir, dies noch in 
Friedenszeiten zu thun, damit wir uns nicht ſpä⸗ 
ter den Vorwurf machen müſſen, dies verſäumt 
zu haben. Verübeln Sie mir meine Warnung 
nicht, ich weiß nicht, ob ich ſie noch einmal werde 
wiederholen können — ſie entſpringen meinen 
langjährigen Erfahrungen im Dienfle des Reiches. 
Ich bitte Sie noch einmal, das Monopol anzu- 
nehmen. Wollen Sie dies nicht, ſo werden wir 
eine Branntwein⸗Konſumſteuer beantragen. Wird 
auch dieſe abgelehnt, dann wird ſich der König 
von Preußen genöthigt ſehen, durch eine Lizenz 
feuer im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Mittel 
zu erlangen, die der Reichstag nicht bewilligt hat. 
(Beifall rechts.) 


Abg. v. Helldorff (eeutſchlſ.) bedauert 
das Scheitern der Vorlage in der Kommiſſlon. 
Nachdem die Kommiſſion eine gründliche Erörte- 
rung der Vorlage abgelehnt, jet es für ihn und 
ſeine polttiſchen Freunde nicht moglich, ein ein- 
faches „Ja!“ zu ſagen, ebenſo ſei es ihm aber 
auch unmöglich, einfach „Nein“ zu ſagen und ſich 
der Oppofition anzuschließen, die bloß der Oppo⸗ 
fition und der Wahltaktik halber neglre; fie wür⸗ 
den ſich daher der Abſtimmung enthalten. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts; Lachen links.) 

Nachdem fi darauf Abg. Irhr. Lang ⸗ 
wertb von Simmern (Welfe) entſchleden 
gegen die Vorlage ausgeſprochen, erklärt Abg. 
v. Iiſcher (nat.⸗lib.) ein Anhänger des Mo⸗ 
nopols zu fein, platdirt wegen der augenblicklichen 
Ausſichtsloſigkeit des letzteren für eine erhöhte 
Branntweinſteuer. 


Abg. Richter: Es iſt unmöglich, ſich aus 
den früheren Erklärungen des Abg. Dr. Buhl 
gegen und den jetzigen des Abg. v. Fiſcher für 
das Monopol einen Vers zu machen — wer 
ſpricht denn eigentlich im Namen der National- 
liberalen und der Süddeutſchen? Dem Abg, von 
Helldorff erwidere ich, daß wie gegen eine Vor⸗ 
lage nicht ſtimmen aus Wahltaktik, aber auch 
nicht dafür aus Liebedienerei gegen den Reichs⸗ 
kanzler und die Regierung. Dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler muß ich zunächſt perſönlich erwidern: er 
hat mich durchaus mit Unrecht beſchuldigt, ihn 
perſönlich als beim Brennerei - Betrieb intereſſirt 
angegriffen zu haben. Redner verlieſt den vom 
Reichskanzler angezogenen Paſſus ſeiner Rede in 
der erſten Leſung des Branntwein-Monopols und 
fährt dann fort: Ich erwarte, daß nun die Re⸗ 
gierungspreſſe anſtändig genug ſein wird, nicht 
nur den Angriff des Reichskanzlers, ſondern auch 
meine Abwehr wiederzugeben. Ich habe auch 
keineswegs die Adligen angegriffen, das hat in 
weit hoͤherem Maße der Riichskanzler gegenüber 
den polntſchen Adligen gethan. Der Reichskanzler 
hat die Behandlung getadelt, die die Vorlage hier 
gefunden hat. Ja, das lag doch aber nur an 
der ungenügenden Art der Begründung der Vorlage 
— die Zahlen in den Motiven der Vorlage ſtimmten 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trüägerlohn 70 Pfg., 
auf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mi. 50 Big. 
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nicht einmal überein mit den Zahlen, die der 


Reichskanzler heute gegeben. Wenn eine Vorlage 
Ausſicht auf Annahme im Plenum hat, dann ar- 
beitet die Kommiſſion dem Reichskanzler viel zu 
langſam — diesmal hat die Kommiſſion ihm 
wieder zu ſchnell gearbeitet. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat die Stellung der Regierung zu dem 
Reichstage verglichen mit der eines Rathes zu 
ſeinem Miniſter — ich würde mir dieſen Ver⸗ 
gleich niemals erlaubt haben. Aber ich würde 
dem Rath antworten: „Wie kommen Sie mit 
vor. Wir arbeiten ſo lange zuſammen und Sie 
wiſſen noch immer nicht, was ich will? Schon 
vor einigen Jahren ſind Sie mit einem ſolchen 
Monopol gekommen und nun kommen Sie wieder — 
damit? (Heiterkeit links.) Weil Sie ſechs Mo- * 
nate daran gearbeitet haben, verlangen Sie, ich Br 
ſollte es auch ſechs Monate lang prüfen?“ 5 
(Große Heiterkeit linke.) So würde ich dem 
Rath antworten. Es wird immer wieder. von 
den Bedürfniſſen der Einzelſtagten geſprochen — 
aber Sachſen z. B. bedarf gar keiner finanziellen 5 
Zuwendungen. Aber weil die Einzelſtaaten das . 
gute Herz des Reichskanzlers kennen (Heiterkelt), 3 
kommen ſie zu ihm mit der Bitte nach neuen 
Mitteln. Es ſind immer wieder neue Mittel be⸗ 
willigt worden, aber der Cxekutor geht noch im⸗ 
mer munter herum, und wenn wir das Monopol 
haben, jo kommen noch weitere, ebenſo wenig de⸗ 
liebte Beamte hinzu. Man thut hier immer jo, 
als wenn man nur eine neue Steuer zu erfinden 
brauchte, um die Mittel aus der Luft zu greifen 
— es ſind doch aber immer ſtets dieſelben Steuer⸗ 
zahler, aus deren Taſchen das Geld genommen 
werden muß. Wir find durchaus für eine höhere 5 
Branntweinſteuer, aber nur, wenn dafür andere 
Steuern, z. B. die Salzſteuer, erlaſſen werden. 
Mit Unrecht nimmt der Reichskanzler Anſtand an 
der politifchen Haltung der Gaſtwirthe — bie 
Gaſtwirthe find gerade die beſten Stützen der kon⸗ 
ſervativen Partei — aus Furcht vor der Polizet. 
(Beifall links.) Der Reichskanzler hat heute eine 
neue Branntweinſteuer angekündigt. Am 6. März 
ſprach Miniſter von Bötticher noch von dem Ideal 
des Monopols, und daß am beſten lache, wer zu⸗ 
letzt lache. Soll das heute ſein? Heiterkeit.) : 
Und am 16. März ſprach Herr v. Schol; dann 
davon, daß das Monopol täglich neue Freunde 
gewinne — und damals kannte er die heutige 
Rede des Abg. v. Fiſcher noch nicht. (Heiter⸗ 
keit.) Heute aber kündigt der Reichskanzler elne 
neue Steuer an — müſſen wir da nicht vorſich⸗ 
tig werden und fürchten, daß dieſe Steuer ein⸗ 
Brücke zum Monopol werden ſoll? Und je 
ſchnell iſt dieſe Steuervorlage fertig geworden, 
welche ſelbſt die Natlonalllberalen erſt für das 
nächſte Jahr erwartet und erwünſcht haben. Die 
neue Steuer ſoll eine Beſteuerung des Konſums 
fein, außerdem ſoll nach den gewordenen Anden- 
tungen eine Selbſteinſchätzung der Brenner ein⸗ { 
treten. Vielleicht auch, wie es in einer Broſchüre 
verlautet, eine Preisbeſteuerung ſeitens elner Ber = 
rufsgenoſſenſchaft der Brenner. Der Reichskanzler 
ſagt, es ſei eilig mit dieſer Vorlage, denn wer nF 
weiß, ob am 1. Januar 1887, ich weiß nicht, er 
wer noch lebt. So ſehr ſoll die Schöpfung des 
Reichskanzlers auf zwei Augen geſtellt fein, daß 
wir mit athemloſer Haft hier Geſetze machen fol- 
len? Beifall links.) Der Herr Reichskanzler 
will die Sicherung des Reiches durch ein ſtarkes 
Heer und durch die Zufriedenheit der Bürger — De 
aber die Zufriedeaheit wird durch das Monopol 93 
nicht gefördert. Der Reichskanzler hat ſich gegen 3 
einen Staatsſtreich verwahrt, aber er hat die x 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Fürſten 
einft Reue empfinden und den Schritt, ihre Rechte 
an das Reich abgetreten zu haben, rückgängig 
machen wollen könnten. Das widerſpräche aber 
der Verfaſſung; der Fürſt, der das wollte, wäre 
ein Revolutionär! Der Herr Reichskanzler hat 
dann von der Moͤglichkett auswärtiger Verwide- 
lungen geſpeschen, je näher dieſe Möglichkeit liegt, 
defto mehr müſſen wir uns hüten, ſolche Vorlagen 
anzunehmen, die den inneren Frieden ſtören. 
(Lebhaftes, wieberholtes Bravo links, in welches 
auch der Reichskanzler einftimmt. — Große Hei- 
terfeit.) 


Reichskanzler Jürſt v. Bismarck führt 
aus, daß dir Vorredner in keiner Beziehung et⸗ 
was Neues gejagt. Er betont ſodann nochmals 
die Noth wendigkeit, für das Reich neue Einnah⸗ 


— 
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 wmeäuellen zu gewinnen und zeigt, wie alle derar-] Freut mit ſcharfen Worten zurechtgewieſen waren. 
tige zur Befeſtigung des Reiches dienende Pläne 
der Regierung an dem Widerſtande der Oppo⸗ 
tion geſcheitert ſeien, um ſchließlich die Kritik, 
welche der Abg. Richter an ſeiner (des Kanzlers) 
Politik übe, als beleidigend zu charakteriſtren. 

Es folgen noch einige perſönliche Bemer⸗ 
kungen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung und zwei kleinere Vorlagen. 

Schluß 5½ Uhr. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 


10. Sitzung vom 26. März. 

Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 11/, Uhr. 

In einmaliger Schluß berathung genehmigt 
das Haus den Geſetzentwurf zur Ausdehnung des 
Oiſetzes vom 3. März 1850 betreffend den er- 
leichterten Abverkauf kleiner Grundſtücke auf die 
Provlnz Schleswig-Holftein, erklärt den Bericht 
betreffend die Ergebniſſe des Betriebes der für 
Rechnung des preußiſchen Staates verwalteten 
Eiſenbahnen im Betriebsjahre 1884/85 durch 
Keuntnißnahme für erledigt; desgleichen den Be⸗ 
richt betr. die bisherige Ausführung der in den 
58 A und 5 enthaltenen Beſtimmungen in den Ge⸗ 
ſetzen über den Erwerb von Privatelſenbahnen für 
den Staat. 

Darauf erledigt das Haus mehrere Peti⸗ 
tionen; die Petition des Rektors Lehnerdt und 
Genoſſen wegen Erwirkung eines Schuldotattons⸗ 
gejehes wird der Staatsregierung zur Erwägung 
uber wieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Rächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kirchenpolitiſche Vorlage. 


zugegen geweſen. 


terſuchung gegen alle wegen Komplotts. 


zum Theil bereits verbüßt. 


die auch die Feier von Kaiſers Geburtstag beein- 
trächtigt hat. 


Etettiner Nachrichten. 


Vorſchule 166 Schüler betrug. 
den ſich im Realgymnaſtum 361 Evangeliſche, 
4 Katholiken und 45 Iſraeliten und waren 356 
Einheimiſche und 37 Auswärtige. Unter den 
Schülern der Vorſchule befanden ſich 142 Evan- 
geliſche, 1 Katholik und 23 Juden und waren 
153 Einhelmiſche und 13 Auswärtige. Das 
Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt erbiel 
ten Oſtern 1885 20 Schüler, Michaeli 29 Schü⸗ 
Ur, von dieſen find zu einem praktiſchen Beruf 
Oſtern 8 und Michaeli 16 abgegangen. 

— Das „B. T.“ ſchrelbt: Der kommandi⸗ 
tende General des 2. Armeekorps, General der 
Infanterie 9 Dannenberg, hat wegen an- 
dauernder Kränklichkelt einen längeren Urlaub er- 
halten. 

— Zum Generalſuperintendenten von Pom 
mern iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, der Superin- 


24, Uhr. tendent Pötter in Minden deſignirt. 
rt Beet — Dem Thierarzt Wilhelm Brie tzmann 
Abgeordnetenhaus. in Krone a. B. iſt, unter Anweiſung des Amte⸗ 


wohnſitzes in Belgard, die kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung der Kreis-Thierarztſtelle des Kreiſes Belgard 
übertragen worden. 

— Das 5. pommerſche Infanterie Regiment 
Nr. 42 wird am 30. d. M. feine bisherige Gar- 
niſon Metz verlaſſen und am 1. April in ſeinen 
neuen Garniſonen Stralſund und Greifswald ein- 
treffen. 

— Der Afrikareiſende Herr Dr. Jühlke, 
welcher ſeiner Zeit mit den Herren Dr. Peters 
und Graf Pfeil dle erſten Erwerbungen in Oſt⸗ 
afrika, welche jetzt bereits eine Größe von über 
30,000 Quadratmeilen haben, für Deutſchland 
machte, iſt vor Kurzem nach einem über It}, 
Jahre währenden Aufenthalt aus Oſtafrika friſch 
und geſund zurückgekehrt und wird am 30. d. M. 
Abends 8 Uhr im Saale des Marienſtifts-Gym⸗ 
naſtums einen öffentlichen Vortrag über das „Ki⸗ 
Umandſcharo-Geblet und ſeine wirthſchaftliche Be⸗ 
deutung“ halten. Die Erwerbung dieſes Gebie ⸗ 
tes für Deutſchland iſt von großem Werth, da 
die Anſichten aller Forſcher und Reiſenden, ſowohl 
der deutſchen als fremden, übereinſtimmend ſind 
was Fruchtbarkeit und Güte des Klimas anbe⸗ 
trifft. Intereſſant werden uns die Ausführungen 
des Reiſenden inſofern ſein, als die Erwerbung 
beſagten Gebietes mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft war, da eine arabiſche oder was daſſelbe 
ſagen will, eine engliſche Expeditlon unterwegs 
war, um den Deutſchen zuvorzukommen. Nur der 
ſchneidigen Energie der Leiter der diutſchen Ex⸗ 
pedition Dr. Jühlle und Premierlteutenant Weiß 
(einem Stettiner) war es zu verdanken, daß dies 
ſo reiche und fruchtbare Gebirgsland den deutſchen 
Schutzgebieten tinverleibt wurde. Wie wir hören, 
it Dr. Jühlke in der Lage, einige intereſſante 
Streiflichter über die engliſche Politik, welche 
überall, wo die Deutſchen im Auslande vorgehen, 
denſelben entgegenarbeitet, zu geben. 

— (perſonal-Chronik.) Der Paſtor Dürr 
in Ribbecardt, Synode Greifenberg i. Pomm., iſt 
zum Lolkalſchulinſpektor über die Schulen ſeiner 
Parochte ernannt. — Feſt angeſtelt find: In 
Gollnow, Synode Gollnow, der Rektor der höhe⸗ 
ren Schulen Keding und in Mönkebude, Synode 
Ueckermünde, der zweite Lehrer Sydow. — Pro- 
vlſoriſch angeſtellt iſt in Uſedom, Synode Uſedom, 
der Lehrer Jäger. — Der Kanzlei⸗Sekretär Me- 
wes bei der königlichen Regierung zu Stettin iſt 
verſtorben. — Die Lehrerſtelle in Sauzin, Synode 
Uſedom, kommt durch die Emerltlrung des ſeithe⸗ 
rigen Inhabers zur Erledigung. Einkommen be- 
trägt bei freier Wohnung und Feuerung auf Leb⸗ 
zeiten des Emeritus 700 M. Die Wiederbeſetzung 
der Stelle erfolgt durch die königliche Regierung. 
— Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Ducherow, 
Synode Anklam, kommt durch die Emeritirung des 
ſeitherigen Inhabers zur Erledigung. Einkommen 
beträgt 800 Mark auf Lebzeiten des Emeritus. 
Sie iſt Privatpatronats. 

— Am Montag gaſtirt im Stadttheater dle 
von ihrem Gaſtſpiel am Bellevue Theater her be⸗ 
kannte Lufttänzerin und Taubenkünſtlerin Fräul. 
Precloſa Grigolatis in dem reizenden melo⸗ 
dramatiſchen Märchen „Die fliegende Fer“. Die 
hervorragende Schönheit der großartigen Künſt⸗ 
lerin, welche ebenſo mit ihren ſlaunenswerthen 
Luftererzitien wie mit ihren tadellos ſchönen 
Balletproduktionen brillirt, dürften auf das Pu⸗ 
blikum eine beſondere Anziehungskraft ausüben. 
Vorher geht die liebliche Oper „Der Poſtillon von 
Lonjumtau“ in bekannter vorzüglicher Beſetzung 
mit Herrn W. Richter in der Titelpartie in 
Szene. 


49. Plenarſitzung vom 26. März. 


Am Miniſtertiſch: v. Scholz, v. Bötticher 
und Kommiſſarien. 

Bräfdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111), Ubr mit geſchäftlichen Mitthellungen. 

Tagesorduung: 

Erſte Berathung der Kanalvorlage betreffend 
die Verbindung der Ems mit dem Rhein einer- 
ſeits und der mittleren Oder mit der Spree an- 
dererſeits. 

Während die Abgg. Im walle, Eiden- 
ſcheldt, Letocha (alle drei Zentrum) und 
Spangenberg (freikonſ.) verſchiedene Be ⸗ 
denken gegen die Vorlage vorbrachten, fand die⸗ 
ſelbe lebhafte Vertheidiger in den Abgg. von 
Haug witz (deutſchkonſ.), Dr. Natorp (nat. 
lb.), von Heereman und Bleſenbach 
(beide Zentrum). f 

Hierauf vertagt ſich das Haus mit Rückſicht 
auf die wichtigen Debatten des Reichs tages. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 


Dentſchland. 

Berlin, 26. März. Die Lage in Bel- 
gien wird von Tage zu Tage ſchlimmer. Ueber 
den geſtrigen Tag wird berichtet: 

„Der Streik hat ſich auf das ganze Kohlen- 
gebiet von Charlerot ausgedehnt und zwar in 
Folge von Einſchüchterung und Preſſton ſeitens 
anderer ſtreikender Arbeiter, welche zur Einſtellung 
der Arbeit auffordern. Bel den Gruben von 
Chatelineau und den Hüttenwerken von Agoz iſt 
es zu einem Zuſammenſtoß mit der Gendarmerie 
gekommen, wobei es 5 ſchwer Verwundete gege- 
ben hat. Von Turnay, Namur und Antwerpen 
treffen Truppen daſelbſt ein. Wie aus Lüttich 
gemeldet wird, nimmt die Gendarmerie zahlreiche 
Verhaftungen unter den bettelnden und mit Waf⸗ 
fen verſehenen Streikenden vor. In allen Ge⸗ 
meinden patrouillirt die Bürgergarde, um die Be- 
wohner zu ſchützen.“ 

Wenn die Auflehnung jo weiter geht, wird 
bald die ganze belgiſche Armee im Flußgebiet der 
Maas vereinigt ſein, vorausgeſetzt, daß die Städte, 
deren Garniſonen man verringert, nicht dagegen 
proteſtiren. In Antwerpen iſt man nach dem 
Abzuge eines Thells der Truppen in großer Sorge. 
Eine weitere ſorgenſchwere Frage iſt die, ob das 
belgiſche Militär zuverläſſig if. Dieſelbe De ⸗ 
peſche, welche den Streik Bericht bringt, mel- 
det noch: 

„Ein Unteroffizier und drei Gemeine ſind 
wegen Inſubordination verhaftet.“ 

Die Zuſammenſtellung ergiebt, daß dieſe mi⸗ 
litärlſchen Vergehen mit der Arbeiterbewegung in 
Verbindung ſtehen. Aus den Einrichtungen der 
belgiſchen Armee, in der nur die Armen des Lan ⸗ 
des dienen, während die Wohlhabenden ſich los- 
kaufen, ließen ſich die Sympathien der Soldaten 
für die Arbelter ſchon erklären. 

— Der Krankheitszuſtand der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin iſt durch eine ſtarke Erkältung verur⸗ 
ſacht und äußert ſich in rheumatiſchen Schmerzen 
an Bruſt und Schultern. Eine Gefahr iſt durch 
aus nicht vorhanden; doch können die üblichen 
Mittel, wie Chinin, nicht angewendet werden, 
weil die hohe Patientin dieſelben nicht verträgt. 

— Aus Potsdam geht dem „B. T.“ fol- 
gende Meldung zu, die wir trotz der zuverläſſigen 
Quelle nur unter ſtrengſter Reſerve wieder⸗ 
geben: 

Elf Hauptleute des 35. Regiments reichten 
beim Katſer gemeinſchaftlich ihr Entlaſſungsgeſuch 
ein, weil fie vom Regimentskommandeur vor der 


Der zwölfte Hauptmann war kraukheitshalber nicht 
Der Kaiſer ertheilte nur zweien 
den Abſchied, befahl aber die Einleitung der Un⸗ 
Die 
Hauptleute wurden in Folge deſſen mit drei bis 
acht Wochen Arreſt beſtraft und haben ihre Strafe 
Die Stimmung im 
Regiment fol in Folge deſſen eine gedrückte ſein, 


Stettin. 27. März. Das Programm der 
Fried ich Wilhelm Schule, womit zur 
Entlaſſung der Abiturienten am 31. März einge⸗ 
laden wird, bringt als Inhalt eine Abhandlung 
von Herrn Prof. Dr. H. Lieber „Ueber die 
Gegenmittellinte und den Grebe'ſchen Punkt“ und 
Schulnachrichten vom Herrn Direktor H. Fritſche. 
Letzteren entnehmen wir, daß die Frequenz am 1. 
Februar d. J. im Realgymnaſtum 413, in der 
Darunter befan- 


Der 11 Jahre alte Sohn Robert des 
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und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 


Vermiſchte Nachrichten 


kommen.“ 


Konkurrenz erwachſen. 


dreimaliger friſcher Lieferung in Verbindung ſtehen 
muß. Er wandte ſich an die Telephongeſellſchaft, 
da dieſe aber einen enormen Preis forderte und 
feine Preisreduktion bewilligen wollte, lam es zu 
keiner Einigung. Der findige Bäckermeiſter kam 
auf eine originelle Idee. Er ließ neben feinem 
Hauptmagazin einen Stall für Brieftauben bauen, 
kaufte ſich 50 Brieftauben der beſten Racen und 
das koſtete ihm gerade ſo viel als den Betrag, 
den die Geſellſchaft für 2 Monate Abonnement 
ſchon haben wollte. Jeden Morgen bel der Ab- 
jendung der erſten Lieferung erhält jede Sukkur⸗ 
ſale 3 Brleftauben. Der Inhaber jeder Sukkur⸗ 
ſale entläßt die Brieftauben je nach Bedürfniß 
mit Angabe jeiner Wünſcht und Beſtellungen. 
Bei ihrer Ankunft im Taubenſchlag berührt die 
Brieftaube ein mit elektriſchen Klingeln in Ver⸗ 
bindung ſtehendes Schaulelbrettchen, fo daß der 
Beamte für dieſen Dienſt ſofort benachrichtigt iſt 
und nur das Billet abzunehmen hat. Der Dienft 
ſoll ganz glatt und regelmäßig gehen. 

Dresden, 24. März. Was ein Fremd⸗ 
wort nicht Alles anſtiften kann! Erhält neulich, 
wie das „Dresdener Tageblatt“ erzählt, ein Land⸗ 
bewohner aus der Umgegend von Pirna auf die 
Anfrage, ob er elne von ihm zu zahlende Schuld 
nicht nach und nach begleichen dürfe, vom Amts 
gericht Dresden den Beſcheid: er könne das Geld 
in Raten entrichten. Was thut der Brave? 
Mit feinem Geſuche eilt er ſchleunigſt nach dem 
ihm ſehr wohl bekannten Dorfe Rathen am Fuße 
der Baſtei — um dort zu erfahren, welch ſpaß⸗ 
hafter Verwechslung er zum Opfer gefallen iſt. 
— Daß übrigens die Bemühungen, unſere Mut⸗ 
terſprache von den fremdländiſchen Schmarotzern 
zu reinigen, immer größere Kreiſe umfaſſen, be⸗ 
weiſt die Thalſache, daß auf manchen der in letz⸗ 
ter Zeit hier ſtattgefundenen Bälle nach deutſcher 
Tanzordnung getanzt wurde. Die betreffenden 
deutſchen Bezeichnungen ſind ſo trefflich gewählt, 
daß fie wehl verdienen, auch anderwärts bekannt 
zu werden. Für Polonaiſe las man Begrüßunge⸗ 
reigen, für Francaiſe fran zöſiſcher Reigen, für Ti⸗ 
rolienne Tiroler, für Kotillon Gabentanz. Viel- 
leicht en 5 die eine oder die andere 
. ihrer Tanzkarten dies 
ſem Vorgange zu folgen. 


Kuuſt und Literatur. 

„Die Langſteiner“, ſüddeutſcher Roman in 
zwei Bänden von Perfall. Düſſeldorf, Fellx Ba⸗ 
gel. Preis 4,50 M. 

Der Verfaſſer hat ſich ſchon durch feine frü⸗ 
heren, in demſelben Verlage erſchienenen Bü 
cher (den Roman „Vornehme Geiſter“ und die 
Novellen „Die Hetrath des Herrn von Rudenau“ 
und „Vikomte Boſſu) einen geachteten Schrift⸗ 
ſtellernamen erworben. Sein neuer Roman er- 
ſcheint, intereſſant, geiſtvoll in der Erfindung, in 
einer Sprache von eigenartiger Friſche geſchrieben, 
als der geglückte Verſuch eines Spiegelbildes deut⸗ 
ſchen Lebens. Dle Herzensgeſchichte eines jungen 
Schriftſtellers und ſeiner Frau, welche er ſich in 
einem Städtchen in den ſüddeutſchen Bergen er⸗ 
koren hat, die bis an die Grenze der tragiſchen 
unlösbaren Konflikte gehenden Verwicklungen der 
jungen Ehe haben einen ſozialen Hintergrund von 
lebens voller friſcher Aktualität und der Autor führt 
die Handlung mit dem an ihm ſchon bekannten 
großen Talent der Darſtellung meiſterhafter See⸗ 
lenmalerei und Charakteriſtrung der Menſchen und 
der Lokalitäten, die er uns zeigt, durch. Wir 
können den Roman warm empfehlen. (1021 
.. ²˙ A Se 

Bankweſen. x 

Berlin-Götlitzer Eiſenbahn 4½ proz. Prioritä⸗ 
ten Litt. C. Dis nächſte Ziehung findet Mitte 
April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ta. 3%), 
Prozent bei den Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haut Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eins Prämie 
von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtadtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 363 Rinder, 710 
Schweine, 848 Kälber, 350 Hammel. 

Von Rindern wurden nur 36 Stück zu 
Preiſen des letzten Hauptmarktes verlauft. 

Auch bei Schweinen trat keine Preis- 
änderung ein. Der Markt verlief ſchleppend und 
ließ Ueberſtand. 1. Qualität fehlte. 

Das Kälber-⸗Geſchäft ging ebenfalls nur 
langſam von Statten. Man zahlte für beſte 
Qualität 40 — 48 Pfg. und geringere Qualität 
28 — 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln war der Umſat zu gering, 
um für maßgebende Preiſe einen Anhalt zu 
bieten. 


Verantwortlicher Redakteur: W Sievers in Stettin, 


— * . 5 n ce 
Schneiders Lemke hat ſich am 24. d. Mis. aus! 
der elterlichen Wohnung, Heinrichſtraße 5, entfernt 


— (Am Krankenlager eines Millinärs.) Die 
Verwandten im Salon: „Nun, Herr Doktor, wie 
gebt es dem Patienten?“ — Der Doktor: „Ich 
möchte nicht gern als ein Unglücksbote bei Ihnen 
gelten, aber für dieſes Mal wird er noch davon⸗ 


— Dem Telephon iſt in Brüſſel eine neue 
Einer der bedeutendſten 
Bäcker der Stadt beſttzt außer jeinem Hauptma⸗ 
gazin 15 Sukkurſalen in den verſchtedenen Stadt⸗ 
theilen, mit denen er behufs täglich ſtattfindender 


es zwiſchen den Streikenden und der Gendarmerie 
au einem kdatlichen Aufanımenfoß, webel mehrere 


Stabi, in welcher heute mehrfach S 0 = 
u 


ſelben ſollen auch ferner dem Minifterium der 


Leher angekündigt. 
tavemünde, 26. März. Die Schifffab 
iſt ſeit heute Mittag un a 

Braunſchweig, 26. März. Morgen, bel dew 
Landtagsſchluſſe, wird das Staatsmintſterium den 
Abgeordneten den neuen Huldigungs Eid ar 
nehmen. 

Brüſſel, 26. März. Laut Nachrichten aue 
Charleroi von heute hat ſich der Eh auf 
das ganze dortige Kohlengeblet ausgedehnt, 
zwar in Folge von Einſchüchterung und Breifion 
ſettens anderer ſtrelkender Arbeiter, welch 
Einſtellung der Arbeit auffordern. Bei den Bru- 
ben von Chatelineau und den Hüttenwerken von 
Agoz if es zu einem Zuſammenſtoß mit ter Br. 
Gendarmerie gekommen, wobei es fünf ſchwe⸗ ’ 
Verwundete gegeben hat. Von Turnay, Namur 
und Antwerpen treffen Truppen daſelbſt ein. Zei 
aus Lüttich gemeldet wird, nimmt die Gendar- 
merie zahlreiche Verhaftungen unter den beitelm 
den und mit Waffen verſehenen Streikenden 
In allen Gemeinden patrouiirt die L 
garde, um die Bewohner zu ſchützen. Ein 
offizier und drei Gemeine find wegen Infuborbi«- 
nation verhaftet. 


Brüſſel, 26. März. 


— 


- Ueber die Vorgänge 
in Charleroi wird der „Independance Belge von 
heute telegraphiſch gemeldet, daß ernſtliche Nuhe⸗ 
Rörungen in dem ganzen dortigen Kobleurevie⸗ 
vorgekommen ſelen. In Kohlengruben, Walzwer⸗ 
ken, Glashütten, Gießertien ſelen Banden von 
Streikenden eingedrungen und hätten den Arbel⸗ 
tern, welcht die Arbeit nicht niedergelegt hatten, 
Gewalt angethan, in Lodelinsart, Verrerie, Mo⸗ 
dron und Dordolet ſei Alles von den Streifen 
den zerſtört worden. Die bis jetzt aufgebotenen 
Truppen ſeien zur Herſtellung der Ordnung ch 
ausreichend. 

Lüttich, 26. März. Die Lage hat ſich hier 
und in der Umgegend erheblich gebeſſert, in den 
Kohlengruben von Seraing, Flematte, Jemeppe 
und Filleus herrſcht Ruhe, die Zahl der fireifen- 
den Arbeiter hat abgenommen; in dem Cockerill 
ſchen Puddelwerke iſt die Arbeit vollſtändig wieder 
aufgenommen. 


Charleroi, 26. März. Die in der Umge- 
bung der Stadt belegenen Hüttenwerke und Me⸗ | 
tallfabriken, in welche die ſtreikenden Arbeiter ein- 0 
gedrungen waren, haben faft ſämmtlich zu arbei⸗ 5 
ten aufgehört, in der Kohlengrube Maubourg 
wurden die Grubenarbeiter durch die Strelkenden 


0 


In Gbatelineau las 


Derſonen verwundet wurden. 


Charleroi, 26. Marz Zum S 


5 


mit den Streikenden vorkamen, ſind weitere 
Mann Infanterie und noch elne Eskadron Lan⸗— 
clers bier eingetroffen, dieſelben find nach den 
Stadteingängen und nach beſonders bedrohten 5 
Punkten dirigirt worden. Die Brücken, thellwelſe 
auch die Stadteingänge, werden don der Bürger⸗ Fl 
garde bewacht. Die Menſchen⸗Anſammlungen, die 
ſich an mehreren Punkten der Stadt gebildet hat⸗ 
ten, wurden zerſtreut. 

Charleroi, 26. März. Nach hier einge 
gangenen Nachrichten ſollen die Brauerei von Bi- 
nard und die Holzwaarenfabrik von Piette in 
Chatelintau, ſowie die Glashütte von Baubsur im Er 
James in Flammen ſtehen. a - 

Paris, 26. März. Zum Vorſitzenden der 
Budget⸗Kommiſſton iſt Rouvier mit 17 Stimmen 
gegen 16, welche auf Clemenccau fielen, gewüßl 
worden. 

Der Kriegsminiſter Boulanger bat die von 
ver Kammer, aber noch nicht vom Senat ber 7 
chloſſenen Geſetzentwürfe über die Rekrutirung 
und über die Kolonialarmee zurückgezogen und bie 
Kammern benachrichtigt, daß er einen Geſepent⸗ 
wurf über die geſammte militäriſcht Organifatiom, 
mit deſſen Ausarbeitung er gegenwärtig bejhäf- 
tigt ſei, bis zum 15. Mat c. vorlegen werde. 

Die Abſicht, Gabun und die Beſizungen au⸗ 
Kongo der Verwaltung des Minifteriums bes 
Auswärtigen zu unterſtellen, iſt aufgegeben, die⸗ 


— 


Marine und der Kolonien unterſtellt bleiben. 
Kopenhagen, 26. März. Der König hart 
heute ein vorläufiges Finanzgeſez für 1886 — 87 
erlaſſen, welches durch die Weigerung des Folle⸗ 
things, die eingebrachte Budget-Vorlagt zu dies⸗ 
kutiren, motlvirt wird. Das Geſetz ermächtigt. 
die Regierung, die beſtehenden Steuern zu erhe⸗ 
ben und die nothwendigen Ausgaben zu be.. 
ſtreiten, jedoch die Budget⸗Vorlage nicht zu über ⸗ 1 
ſchreiten. er" 


Petersburg, 26. März. Der Katjer, el 
cher heute aus Gatſchina hier eingetroffen w 2 
empfing heute Nachmittag die hier angekommen 
außerordentliche buchariſche Geſandtſchaft, welche 
ein Schreiben des Emirs von Buchara und reiche 1 
Vorher hatte der Katſer F ] 
Botſchafter Ger al | 


t 
* 
0 
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0 


1 überbrachte. * 
em bisherigen franzöſiſchen f 0 
Appert 0 cee den erthen. f3 
Waſhington, 26. März. em Vernehmen 

nach dürfte der Schabſelretüär Manning, der nF 
Kurzem von einem Schlagfluß ähnlichen Ws 
getroffen war, durch feinen Geſundheitszuſtand ge 
nöthigt werden, ſeine Entlaſfung zu geben. 


ber = „Ganz ohne alle nel — = möchte ſogar 
f behaupten, er liebt eine künftige Gattin, mit der 
Berloren und gefunden. er ſich, wie er mir geſtern vor vierzehn Tagen 
ſagte (ganz recht, ich beſuchte ihn auf der Hin ⸗ 
„enen en R. Wer. telſe an einem Freitag Morgen), in dieſen Togen 
öffentlich zu verloben gedenkt, jedenfalls tiefer und 
f inniger noch als feiner Zeit dieſe ſchönt Hartett 
aal, fin davon, Baron, ale in richtigerſ und ohne alle Frage kann ſeine Auserwählte ſtolz 
han des Fürſten dürfen Sie etwas derarti- auf dieſe Liebe fein.“ 
se nicht laut werden laſſen.“ Er kam nicht dazu, den begonnenen Satz zu 
haben echt, Herr Malor, und nun noch beenden — ein leiſer Schrei dicht hinter ihm 
eu meine verunglückte Miſſton zu kom- machte ihn raſch umſehen — und nun blickte er 
iii nen auch noch wlederholen, wo⸗ betroffen in ein wunderſchönes, todtblaſſes Mäd⸗ 
wich Herber zuletzt überraſcht.“ chenantliz, deſſen große blaue Augen mit Thrä⸗ 


„Nun !? nen gefüllt waren. 
eas seht neugierig von den Lippen dee „Was if Ihnen, guädiges Fräulein ?* fragte 


er in ritterlich liebens würdiger Weiſe. 


Nalers. 
in Sie wurde über und über roth. 


Ich hatte natürlich mein lebhaftes Bedauern 
barbher ansgebrückt“, fuhr der Berichterſtatter 


Sie ſchluchzte leiſe auf und Minuten vergin⸗ duſteres Weſen ſcheint wenig zu Deiner fon 


Si, Br 


ER as 
* Een 


nigen 


gen, ehe fie ſich fo weit gefaßt hatte, um die Art zu paſſen, fo habt ich mir doch bei reiflicher 


Treppen hinaufſtelgen zu können. 


Ganz wie am Geburtstage des Direktors, fo 
war auch heute der Kaffectiſch im Wohnzimmer 
feſtlich ſeroirt, als Grethe die Thür öffnete, und 
wie damals ſaß der alte Herr auch heute auf 
dem Sopha und winkte ihr ein freundliches Will⸗ 
kommen zu — nur Frau Urſula war nicht mit 
ihr eingetreten, ſte bereitete noch den Kaffee in 
der Küche, wie immer ohne die Hülfe der Magd 
— und ſo waren die beiden vorerſt ganz unge⸗ 
ſtört — Grethchen batte raſch Hut und Umhang 
abgenommen und ſaß nun zehen dem alten Herrn 
auf dem Sopha; mie fie es als kleines Mädchen 
gethan, jo lehnte fie auch jetzt das dunkle Köpf⸗ 
chen an die eingeſunkene Bruſt des Gelehrten. 


„Mus, Grethchen?“ fragte der Direktor und 


” „ 

| jet, „ie unnötpig beläfigt zu haben und ließ] Verlegenheit: „Ich habe mich nur an einen Stein Freundin, „was giebt’s denn heute? Muß Dir 

1 ai die Bemerkung fallen, 4 4 Ma — . dann Err hervor, dannjlagen, mein Liebling, Dein Brief hat mich or 
vg Für bie Kleine wäre, fo ohne mütterliche Zär vernelgte fie ſich leicht und ſuchte jo ſchnell als] dentlich in Schrecken geſetzt — es liegt da et⸗ 


llochkeit anſegwachſen.“ 
0 Darüber machen Sie ſich keinen Kummer,“ 
jagte er da herbe, „das Kind wird nicht muttar- oe alte, ehrwürdige Gebäude, in dem man fept 
bes aufwachſen“ und als ich ihn erſtaunt arſah, vie vornehmere männliche Jugend unterrichtete, 
dente ich klöplic, wie eine ſeltſame Beränte lag vor ihr — und ſchnelatzmend eilte fie Aber 
rung Ju e a . 2 2 den Hof. 
am zweiten Mal vermählen, ſagte er 
e, Staa, lang gan) andere — der eigene . 
ie telle Ton hatte ſich verloren — „und] batangte, 
kühlen gewölbten Korridor tretend, drückte jle 
meine künftige Battin iſt ein fo edles, reines und beide Hände auf vas bochſchlagende Her 
Habesolee junges Weſen, daß ich überzeugt bin, de 8 8 
meiner Meinen wird ſie die beſte Mutter fein] „O, mein Gott, mein Gott — er liebt mid 
ine wiel beffere, als s die Frau ihr geweſen] doch — und er hat mit keinem Gedanken daran 
bre, der Je nichts verdankt als ihr Leben.“ gedacht, ſich von mir zu wenden — o, ich habe 
Wahrend ber Dauer mehrerer Sekunden ſchrit⸗ ihm furchtbar Unrecht gethan und darüber — 
ion dir beiden Herren dann ſchweigend neben ein auch mein eigenes Glück zerſtört!“ £ 
ander her, berwad aber fagte der Major: Und den heißen Kopf an das Treppengeländer 
„Pan, ic Künſche ihm Glück! Weiß Gott, drückend, an dem fie ſtand, flüſterte fie weiter: 
der arme Menſch hat es verdient und das Schick. „Es war auch nicht Eiferſucht auf dieſen Au 
um wirklich ein Aequivalent ſchuldig.“ guſtin, was ihn dazu vermochte, gegen feine erfie 
z nach zer kurzen Pauſe ſetztt er raſch] Gattin jo hart und ſtreng aufzutreten — fe bat 
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in Danzig unter Aufsicht der Staatsregierung. 
reis des Loose» 


3.50 MK. 


bes. 90000 — 90000. 


was zwiſchen den Zeilen, was mir förmlich das 


Herren zu kommen — ſie war ja auch am Ziel: Herz zuſammen krämpfte — ich hatte eben ganz 


etwas anderes erwartet!“ 

„O Onkel, lieber Onkel!“ 

Das lunge Mädchen wußte ganz genau, was 
der alte Herr mit d.efem „Anderen“ meinte. 

„Es ſollte nicht ſein,“ ſetzte ſte dann hinzu 
und als der Direktor im höchſten Erſtaunen auf⸗ 
fuhr, ſchüttete fie unumwunden, freilich nur zu 
oft durch helße Thränen unterbrochen, all ihr 
Leid aus dem bedrückten Herzen in feine treue 
Stele; auch verſchwieg ſie ihm nicht, was ſte auf 
dem Wege von den Fremden erlauſcht. 


„Aber das kommt mir ja Alles im böchſlen 
Grade unerwartet,“ ſagte der alte Herr da, der 
fett ſtinem letzten Beſuch im Stenſonſchen Haufe 
nicht von den Freunden vernommen — und 
dann ſetzte er vorwurfsvoll hiezu: 

„Gtethchen, Kind, Du haſt Dich furchtbar 
überellt — freilich, Deine Eltern drangen auch 


„5 Siam: ibn in anderer Welfe und thatſächlich Setrrgenfin Dig — fie kennen Herder eben nicht wie ich 
ie „Und Sie meinen, er helrathet auch diesmal] — ich hätte es wiſſen wüſſen ans tauſend An- ihn kenne. — Herder iſt ein großangelegter Cha- 
aus Neigung?” deutungen.“ rakter, und wenn ich auch zugeben muß. fein 
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Stimmkarten werten gegen Legitimation im Ba⸗ 
. 7, am 12. und 


7 ft derſtraße 
ZZ 
4 reijen onatre noch am Morgen ber 
1. 2 — im Verſammlungeslokale ausgefertigt 
werden. 
Stettin, den 12 April 1886. 
Ki Der Virwallungsrath 
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„ Schlutow. C. Meister. Theune, 
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| Rothe 


Hauptgewinn i. W. 


Ein wahrer Schatz 


kr ale busch iagendl 
das berithun ring Berirrungen Erkrankte 


Porto und Liſte. 


er, der an den Folgen ſolcher 
e berbauken benen © 5 


Heintze, genelnige 
Berlin W., Unter den Linden 3. 

Ganze Loose & 30% U., halbe Antheile 1 M. 80 Pf, 
Viertel-Antheile a 1 M. 


empflehlt und versendet die alleinige 


3g Rob. Th. Schröder, 2 
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Ueberlegung gejagt, ſeitdem ich wußte, er warb 
wirklich um Deine Hand: die erſte Ehe, uber die 
Dir nan fo Gravirendes zugegangen, trägt die 
ganze Schuld an ſeinem veränderten Weſen und 
wenn erſt mein Grethchen ganz an jeiner Seite 
und ihr liebes herziges Lachen ſein Haus belebt, 
fo wird er auch wieder vergeſſen leinen und zu 
dem werden, was er vor jeiner erſten Heirath 
war — zu dem liebenswürdigſten Menſchen, meine 
ich, den ich je gekannt, troßdem er auch in fei- 
nen Jünglingsjahren ſchon von außtrordentlichem 
Ernſte war.“ 


„Onkel, mach mir das Herz nicht noch ſchwe⸗ 
ter als es ohnedies ſchon iſt Nach dem, was 
ich heute gehört, bereue ich ja fo bitter, was ich 
gethan und ich möchte Jahre meines Lebens dar⸗ 
um hingeben, wenn ich den unglüd,eligen Schritt 
rückgängig machen könnte.“ 


Der alte Herr blickte ernſt und ſorſchend in 
das erregte Geſichtchen. 


„Grethchen- und ſteht das auch feſt in Dir ? 
Ich muß Dir geſtehen, Kind — ich bin ein we⸗ 
nig wankend geworden in dem Vertrauen, dus 
ich bisher in Deine Beſchlüſſe ſezte — ich will 
Dich damit durchaus nicht ſchelten, weshalb dachte 
ich mir meinen Llebling als einen „Charalter“, 
während er doch nur it — wie alle anderen 
Frauen, das heißt eine Natur, die ſich vollſtän⸗ 
dig von ihren jeweiligen Stimmungen beherrſchen 
läßt.“ 


Und als das funge Mädchen traurig das Köpf⸗ 
chen ſenkte, fuhr er fort, zum erſten Mal, ſeit⸗ 
dem fie ihn kannte, in einem Ton, der auch 
nur zu deutlich feine Unzufriedenheit mit ihr ver⸗ 
rieth: 


Uebertilung wieder gut zu machen — Herder 


„Es liegt ja vielleicht in meiner Macht, Deine 


ſteht in mir einen treuen, väterlichen Freund und 


er giebt auf mein Urthtil und meinen Rath et- 
was. Wenn ich ihn nu! l herbitten ließe zu einer 
vertraulichen Unterredung und ich würde ihm ven 
Deinem heutigen Beſuche erzählen — ſagen, Du 
bertuteſt und wünſchteſt von garzem Oerzen eine 


Vogeſen⸗Klub. — Sektion Gebweiler im Elſaß. 


Aufruf. 
Auf dem Gipfel des Gedweiler Belchen (1425 m), 
des höchſten Berge? der Vogeſen iſt vor neun Jahren 
durch den Vogeſen⸗Klub ein Haas erbaut worden. da; 


9 beſtimmt, dem Beſucher des Berges Schutz gegen die 
A ablden der Witte ung, ſowie die ſonſtigen Bequem . 
lchkeiten eines Obdaches in d'eſer Höhe zu bi 


> eten, von 
welcher ſich die entzückendſte Feruſicht auf Elſaß⸗ dolh⸗ 
cue wie die an rerzenden Länder Baden Schweiz 


und Frauk eich — Schwarzwald, A'penke' te vom Sänt!s 


bis Montblonc ꝛc. — eröffnet. Die Hoffnung daß das 


mit gam bedeutendem Koſtenaufwande errichtete Bau⸗ 


‚wat auf eine lauge Reife von Dez nnen jeiner Be⸗ 
ſtimmung erhalten bleiben werde, hat ſich le der nickt 
erfünt Nicht nur Wind und Wetter haben verderblichen 


getragen, das Haus, deſſen Räume gaſtlich ſedem B.⸗ 
ſacher geöffnet waren, in ene Ruine zu verwar deln. 


eine Ehrenſache, — und für Touriſten, welche dert zu 
nächtigen beabsichtigen und Verpflegung za finden hoffen, 
eine abſolate Nothwen digkeit. 

Die Au'gaden der im Jahre 1873 gezründeten Sek⸗ 
tion Gebweder waren ginz außerordentliche; fit dleſer 
Zeit find die Berge im weiten Umkreiſe durch ein ans⸗ 
gebehntes Wegen tz bequem zugänglich gemacht worden, 


und die Unterhaltung wie Fortsetzung deſſelben erheiſcht 


Jahr für Jahr ganz bedeutende Aus gaben 
Die beſche denen Mittel der Sektion geſtatten nicht, 


obigen Wiederaufbau in Angriff zu nehmen Sie richtet 


daher an alle Naturfreunde im Deulſchen Reiche hiermit 


= Wldie Bitte. das gemeinnützige Unternehmen durch reich“ 
Illche Gadſpenden zu fördern. Zu deren Ent 


gegennahme 
iſt der mitunter zeichnele Kaſſirer, Buchhändler J. Boltze 
in Gebweiler, berelt. 
Der Vorſtand der Sektlon Gebweiler: 
Schriftführer: Booz, Gymnoſtallehrer. 
Präſident: Ur Jean Schlumberger, 
Fabrikbeſitzer und Staaterath 
Kaſſtrer: J. Boltze, Buchhändler. 
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Nachnahme: 
Probekiſten von 


. * 


incl. 
Verpackung 


Daniel & Schloss, 
Offenbach a. Main. 
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da. Waare, bel L Hieweherg, Königl. Hofl., Hofe 
geismar. Muſter franco. 8 
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Einfluß geübt, leider haben auch rohe Händ dazu bei⸗ 


N Die Wiede herſtellen; eines Uuterkanſtehauſes auf dem 
1 Belcheg in geſchötzterer Lage für deſſen Erhallung ein 
ſtän diger Wächter nicht entbehrt werden kaun, iR für 
den Vogeſen⸗Klub und ſpeziell deſſen Sektion Gebweiler 
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Berſsbnung mit ibm, dann könnte ja noch alles daß Gretchen ſchon wußte, welch ein Bewandt⸗ einem Hefen Athemzug hinzu „den Herde 
i tiefen Ath au „den Herde e Mr 
5 oh nz a ar ar 5 bea es mit der Bücherſendung batte. ich mir noch beute herübetkommen laſſen — er aufgeſucht! Jett war it » 
I 2b ich anch Deinen Eltern che ie! „Nun?“ fragte fie bean auch gefpannt, als fell alles erfahren, ale, mein Gretpgen. Och Glück — das Bild des 
2 5 eine t ſſie kaum zwel Minuten ſpöter mit dem Patben kenne aber ſeine unbändig ſtolze Natu und ich der denn je vor thrm „ 
einung von dem Schwiegerſohn beigebracht habe, in Fer üb weiß ganz genau, er wird lieber fein s Le- M en 
nicht doch wieder dleſer und jener kommt, d n ſelner hü ſchen Arbeitsſtube ſtand, „nun, On⸗ 2 ganze e argaretht hätte lachen 
DR’ des Aipſcen wit gan hub de 305 Zn. ut bel Direktor, was haſt Du mir noch Gehelm- bensglück zertrümmert ſehen, als daß er — nach- aber trotz des Freudent 
. 1 5 $ Pet Yen fü nipvolles zu jagen, das Frau Urfula nicht hören dem er abſchläglich in aller Form beſchieden it — hatte fie doch noch x 
ae Bars ga en Herder von Neuem ſollfe gu von Neuem den arſten annäbernden Schritt thun wiſſen, daß cig ſich aun f 


| wird — und da denke ich, es iſt das Beſte, wenn ein junges Di, r 
Mit eivem Jubellaut hatte Grethe ihre Arme Palzow hatte ſich in ſeinen Polſterſuhl ge-ſich Euch beide morgen zum abeabeſen z, mir | 2 — 


um den Hals des alten Herrn geworfen; worfen, Margarethe ſtand dicht vor ihm. Ble lade — ich will ſchon dafür Sorge tragen, daß ſie ihren Weg ni deen 
„Ber 1 Onkel, frage lieber das — bean graßen . Augen, die jetzt wieder jo boff⸗ Ihr Euch ungeflört werjößnen könnt — as“ 15 Blutes 9 „ 
meine Antwort kann doch nur fein: die tiefe, jeloele 0 er An nee a dhe Has jage 1c Per T und bie o Aa- den Heinen Dame, um auf deren — Sch 1 
grenzenloſe Liebe für Johannes, welche ich nun zelvolle Geſicht ihres alten guten Steundes. geretete war ganz erſchrocken darüber, wie furcht⸗ ein Ausdruck von Glöͤh ß ber ni 
doch erſt ganz erkannt habe, nachdem ich ihn für) „Onkel, ſpanne mich doch nicht fo auf die Fol- bar ermit der Pathe mit einem Mal geworden — Gleichen ſuchte. i > N 
immer für mich verloren geglaubt!“ ter, ſondern ſage mir endlich, was Du noch von ⸗machſt Du mir dann noch einmal Geſchichten Zu Hauſe angeko m Ne beum au 
N mir willſt.“ ſo bin ich nicht mehr Dein alter Freund — denn ri 
eſpräch der beiden un — run, daß Du ts ein für alle Mal 
e Urſula kam mit dem Kaffee, fie ar zog ſein Arm dle kleine Geſtalt näher zu Mädchen, die ſich e einfällen Infien,; mit ei 
begrüßte Margarethe wie immer auf das liebe⸗ eran. g > 3 
| in ſpielen — liebe ich nicht. — So, Kind, und leder falls hatte er Gr. 
ee ee 177 2 ee 10 Wenn ich nicht jo genau wüßte, daß meln nun geh, die Eltern ſuche ich mir noch nach dem fa 1 — und fe J du Bite fes 
ah 100 ‚ es für Margarethe Liebling ſich unter den treffticflen Schuß beglebt, Abendeſſen auf — ich will einmal eruſthaft mit in die Zukunft en 4 
elt war aufzubrechen. wenn es ſein kleines Querulantenköpfchen an mei- ihnen über den Herder ſprechen — ich hatte es 21 
„Komm noch einen Augenblick in meine Stu- nes braven Herders Bruſt legt, ich würde michſ längſt thun ſollen, vielleicht wäre denn alles an⸗ 
dirſtube“, ſagte der Direktor da, „ich habe Dir gewiß nicht in die ganze Geſchichte miſchen — ſof ders gekommen. N f 
eint weue Bücherſendung zu zeigen,“ dabei warf aber —“ er ſtrich mit der Hand zärtlich über Wle ſehr unterſchled ſich die Stimmung, in der 
4 der Kleinen einen jo verſchmizten Blick zu, ihre beiße Wange, bernach aber ſetzte er nach Margarethe den Rückweg antrat, von jener, inf . 
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nicht auffallend zu betragen. Und doch 


Direktor zu großem oe 
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(rin denz) (vin see) 
ist durch alle Weingross handlungen zu beziehen, 
J. Nebrich in Köln. 
General-Agent fiir das deutsche Reich und dio 
3 österreich-ungarische Monarchie 
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Zu den kevorſtehenden Umzügen empfehlen 


ferlige Bellen für Domeſliken, 

ſerlige herrſchaftſiche Pellen, 

ferlige Kinderbetten, 4 
Bettfedern und Daunen 


in beider bähmiſcher Wagre, 


fertige Bettbezüge, 


Gardinen jeder Art, 


rug 10 R. 8 M. Bee 


. e 
Rudolf Webers 
Raubthierfallen⸗Fabrik, 
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lt ihre vorzüglichen gapparate ze, er 

. — iſt beſorders das Fiſchottereiſen Nr. 126 

% 10 , mit welchem ſtaunenswe n the Reſultate erzielt 

worden find, und das 5 fangende Rattenetſen Nr. 30 
Gußſtahlf 


ig 1 f. - N. 8 
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a1, m eder, welches in keinem Haufe 
follte, hervorzuheben. 
ein iUnſtrirter (60 Seiten ſtarker) Preiskourant 
Jehſt Gebrauchs Auweiſung und vielen Auer» 
erleunungen gratis. 
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Mobel-Cretonnes, Möôbelstoffe Ne..." 


m. echt. Dukatengold verg. 5 Jahre schriftl. Garantie. 

Meine prämiirten Ketten können von 

keiner anderen Firma geliefert werden, jedes 
tück is t der Schutzmarkeo vestempeit. 


Herren-Ketten amen - Ketten 


* 5 . Naa oleg. Quaste a Stuck 0. . 
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chwedt Verſonenz unn 
Stolp, Colberg, Strg 2 


in ſehr großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Garantie - Schein zu N 1 2 1 A ren wo 
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Schie fertafeln! 
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& a e So 
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Br 1 einheitlicher Liniaturen bei Schiefer⸗ a var * 
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erklärt, machen wir betr. Handlungen darauf aufmerkſam, sta b. ? E 11 h 
dab, öhere Duantitün re Carı Morm, WÜh. Haoding m Jul. Willing. 
Einiirter Tafeln zum Verſandt bereit liegen. 
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empfiehlt gediegene u. preiswürdige 


Kücheneinrichtungen 


von 40 bis 800 Mark. 


in Kiel empfohlene Schultafel in abgerundetem Hart⸗ 
dolzrahmen und ſchwarzem Schiefer entſchieden; die 
ſeither gebräuchliche ord. Waare tritt immer meh- zurück 


Rheiniſche Schiefertafel⸗Fabrik in Worms 


Auf Wunsch Special-Prs.-Crt. grat. 

Billiger Waſſerweg! P e Girtiie un 
Lager in Berlin bei Herrn Carl Geck, Breiteftr. 30. K 3 ac Art In . Gerlos be on l n 
— — — Bei Kochgeschirre aller Reppen En id 10 H. 40 U 88 
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Wannen, Eisschrünke, Wasch- und I Cüſtrin 9 U. 0 
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% Fleischschneiden, Wurststopfer, 
Butter- u. Brotschneidemasehinen, 
Meidinger Oefen, Gartenmöbel, 
Blumentische, Blumentopßständer, 
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Biele Tauſende, melde an 


Eyezialttät: Helme Joppen, Gurte, Belle, Karabinet, 1 Weltrufseit 18351 deen ee , ſämmtit 
| Signelinftruttente, Laternen, Nettungs⸗ danten der Fehr lde en l. Zamora gen Seer Diet, Armeen len aer Langenſcheidt'ſche Biblio 
geräthe, Schläuche, Fenereimer, Leitern de. derherſiellung Es folte daher kein Kranker verſäumen, ſich mit derſelben bekannt zu machen, griechiſchen und roͤmiſchen Tlaſſifer int: 
Prämiirt auf vielen Aus ſtellungen zumal fie ſebr beguem amumwenden und dle Reften dußerſt gering find, Broſpecte, Alzeſte i F 
Juugrirte Preisverzeichnſſſe geutis und Frants. e gratiß und frento e Pee ene eln, Düdfehurg, FARBEN, ren deutſchen Muſteruͤher gen 
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